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Bemerlraiigen über einige neue oder wenig bekannte 
Scorpionenformen Nord^AfirikM. 

Tod BlruUu 
(Der AlnieBie Tarislcgt mi 8 Octobw XW^. 

la deD lebten zehn Jahren irt die Scorpionensuniulun^' des Zoolo- 
giBdiai Mnsennn betridtdidi bereichert wordm nnd zwar Torsfiglich in 
Betreff der Scondonenftyna dar Mittelmeerlfinder, Nord-Afrikas nnd Sfid- 
west-Asieu, ds deren Vertreter mir znm V«|plei(ii bdi der Bearbeitnng 

der russischen ScorpioneDfauna nftthig waren. Das Stadiom des erwähnton 
Materials zrigte mir, dass dasselbe manches Neue für dieScorpionen-Syste- 
matik enthält Die ¥orliegende Schrift ist das Ueuiltat dieses Stndiaros. 



1. Prionurus imuriteniciis Poceck. 

Syu. 1902. Buthu.s via'intanicus, R. Pocock, Ann. & Mag. Nat. Hist.> 
Vol. 10 (7 serX p. 373. 
Die Sammlung d« s Zcmlogischen Museums besitzt fünf Stücke dieses 
Scorpions aus Marocco, woher die typtaehen Exemplare stammen. Von dem 
typischen lYionurua erosMcatfda (Olivier) aus Persien unterscheidet sidi 
BuikHB mwrikmhiu Poceck kaum specifisch. Aber die grosse Venrirmng, 
welche in der Systematik der Untergattnng Prmuna henraeht, llsst keine 
bestimmte Meinnng ttba* die taxonomisehe Lage dieser Form zu. Von dem 
Prionurus crasskauda^lilieT) aus West-Persien und Süd-Kaukasus untN*» 
scheidet sich Prionums mmtritaniais Pocock durch die matte, schwarz- 
braune (ohne grflnpii Schimmergfhnz^ P'.lrbnng des Knrpors und dor s.'lmmt- 
lichen Extremitäten und durch die Seitentlüciien des Schwanzes, welche, 
ähniich wie die Unterfläcben, spärlich granuliert sind. Von Prionurus aetieas 
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(C. Koch)') aus Algerieo uuterscIioHlt t er nirli durch die Hände, welche 
dicker als die Brachien siud, und duicii die glatte uicht gerieselte obere 
Fläche des Schwanzes. 

2. Buttiin SMitaniis narocmii» n. sobsp. 

Nach der Form ond Scalptnr des Kerpen Mt diese Abart dem 
Buikus «ocitefNrs pam (C. Koch) aebr Dthe, unterscheidet sich aber von 
ihm dnrdi dvakelbraune Farbe des ganzen KOrpera nebst den afimmtlichen 

Extremitäten (nur die Enden der Beine, die Kamme und die Fledcc einzeln 
auf den hinteren Rändern der T, TT und III Halbl inke des Banches sind 

klar gefärhi), durrli die strirker aufgeblasene und als der unbewegliche Fiugcr 
deutlich " in^: rc Hand und dtircli die mehr kugelförmige Giftblase, deren 
Durclunesser grosser als die I niu* des Stachels ist. 

In der Sammlung befind- n =ii Ii vier Stficke, $ und q^, von welchen 
drei aus Marocco stammen. l>a.s gius^tc Stück $ hat eine Körperlänge von 
circa 95 mm. (caada 53 mm., cephalothorax 10 mm.). 

3. Bothus occitanus berberensis Pocock. 

%n, 1900. jMm oedtmm MerniSfS, B. Pocock, Proc. Zool. Soc, 
19Ö0, p.56. 

Durch ihre unbedeutende Grösse, zierliche nnd verlängerte Körpcr- 
gestalt nnterscheidet sich diese Varietät, we es scheint, deutlich von den 
Varietäten derselben Scorpionen-Art, die im westlichen Tlieile Nurd-Afrikas 
verbreitet siud. Das Zoologische Museum besitzt zahlreiche Stücke aus 
einifren Localitäten Abvssiniens und dvs, Somali-Landes, welche in ihrer 
Farbiuig zicmlicli weite Schwankungen zeigen, nach der Sculptur des Unter- 
arms und der Hand aber ziemlich gleichförmig sind. 

Stellt man alle Angaben Pocoek*8, Kraepelin'snnd nnsrige fiberdiese 
Varkttt zn8aiimie&, kann man aamehnen, dass JBMftna oceifontrs Merensts 
Pocock eine gnte Stthi^edes ist. 

1) l$^2<r ansTMo, 1 VII, leg. Lent. W. KachoTshq; das grOsite 
WeihdwB hat: lg. corp. G9 mm.» lg. candao 88 mm., lg. cophaloth. 7,5 mm., 
maö. poet* lg. 6 mm., lg. dig. mob. 7,5 mm,, ssgm. caudal. III lg. 6 nun., 



1) Mach B. Poeoek (Aul Mtf N«t HiaL 1902, p. 874) oataradieidot tieli der klge- 
rbelie PHonurv» aeuiat (C Koeb) von Prtön urm» Nleotur (Ren. et Ehr.) an Aegypten 

durcli si ine Iliiidc, welche dicker siml als dio Bracldcn, aber dicacs p:usät niclit zur Art- 
diafaoae von C. Koch; G. Xoeh (Aracba. toI. 6, p. 4) sagt aoadrOaUisb, daa« bei mAttdro- 
atomt.MSMM cdJ^.-JptpdoLdail^iiü^t aadlii.ali iw Taidinm» ilad. 

t 1 
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alt. 4,5 mm., pect. dcot. 26; das Mftonchen hat: bog. corp. 52 mm., Ig. 
caud. 32 mm., Ig. cepbaloth. 5,5, man. post. ]g. 3,5 mm., I^. dig. mob. 6, 
segm. caud. III lg. 5, alt. ejna 4, pect. deat. 32—32 und 33—38; Fir- 
bong ist typisch. 

2) 5 pul. aus Dagago, 12 — 18 V, leg. Lcut. W, Kuchovskij; 
bci(5<5smd 37 Kammplatten; all(! Stflcke sind hell gefärbt, oliuc dunkle 
Flecken auf Uea liciuen uud ohne Rückeustieifeu. 

3) 2 aus Arta, 15 VII, leg. Leat. W. Kaehovakg; die Kiele sind 
oopigmeBtirt. 

4) 1 9 ans Gharar, m 1898, leg. N A. Dmitrier; die Kiele anf den 
Binden sind nieM gekernt 

5) 2S aus Eoea, Sonudi-WQste, leg. N. A.Dmitrier. 

G) ans Bajadc, 50 Werst von Djibuti, 1901, leg. Dr. Lebedinsky. 
7) AUS Tsckertscber, 4—5 11 1899, leg. N. A. Dmitriev. 

Synopsis der mir bekannten norü-afrikanisclien 
Occitanus- Unterarten'). 



Auf den IV Ctfidftlngaeate die KebeaUeleTorlkaodeii; IlICMMaegmentiiiebt iSoger 

(uach anterea Lftiigskicicn mcM« nd) als hodi 2 

Auf dem IV Cuudalsegmcnte kciuL' Nebrnkicle; Hl Cau(laUij_'ni> ut !:«_ngcr ala hoch . 3 

Der gauie Körper uebft Extremitäten (luukulWauu gefärbt^ Vcrbultiu^ä dcrLituge der 

HiaMrbajud (iMBHt poitlca) tor Llaga ies bsveglichen Fiogcrs ist 1 : 1,5 

BwOm oceitanus waroceamu mihi 

(MaroccoX 

Gelb oder rttfitlebgelb, der Badtea ait dulden UagiitreMbD; Ter hMtnüM der 

LSage der Hittterband aar Llige des bevrgSebeo Fiagcrs ist 1 : 1 ,75 

Butkut ocdiantu parit {C. Kocb). 

(Mwoceo, Algeites)L 

Die fl«gerldele «nf der Hand indevtUch. . . BhÜms oceitanus tunei<mut {fieth9i). 

TumA, Lybische WOste, Aegfptefl. 

Die FiDgerkielc anf der Hand deutlich, Dutuchmal granulirt 

Bitthm oeeitmmi t btrbtmuü Poeock. 

(Abjeainieii, BemRlQ. 



4. Buthus atlantis Pocock. 

Sya. 1889. Buthm atlantts, Ii. i'ucock, Ann. Mag. Nat. ilist., III {Q), 

p. 340, pl. XV, fig. 4. 
löUU. BlUkus uccitanus allaidis, K. Kraepeliu, Scorpiouus in: Das 
Tierreich, p. 26, M 22b. 



1) Dirjt> Bestinimungstabelle iat uur für erwachsene StUckc tauglicli, da bei ttiebt et* 
wtcbaeoea Scorpioueu aogur die GattnoguDcrkmale mencbnuü uadeaüich aiad. 

? 



Digitized by Google 



108 



i. BiRDLi, BniiBKVimN ttiiR iwni noE 



Im Besitz des Zoologischeo Museums befindet sich ein Stück dieser 
scliöiiLii ricnriiidiion-Art ans Marocco; es ist piii Milniiclioii, 83 iniu. gross, 
mit 30 — 29 Kuuimzäliucheo; es eutapriciit der Artdiaguuse fast vullkommeii, 
nur Bind die Anallappeii bd ibm xweitheilig, gltieh ivie bei Bvthm occUa- 
«Uff (Amoareox); ixityvkdunBvtkuattttaniiaVocock sind sie drdgetheilt. 
Nach seiner KOrpergesüilt und eiaigen anderen plastisdien Merkmalen ist 
Buikua atlaniis Pocoek, wie es scheint, «eine gate Art*, bis jetzt aber sind 
unsere Kenntuisse über diese Scorpionen-Art sa spftrlieb, am eine feste 
tazooomlscfae Lage lür sie anznnelimen. 

5. Buthus acutecarinatus abysslnicus n. subsp. 

Von der tjrpiseimi Form untersdieidet sich diese neue Unterart dnrch 
ihre duokelbraune Färbuug mit grünem Schiranicrglaiiz des gauzen Körpers 
nvhsi sämratlicben Extremitäten und durcb die zehnkieligen vier ersten (I, 
II, III und IV) Caudalsegmente ; bei Weibeben tragen die KJltnme 19, 20 
oder 21 Zähtichen, bei Müunchen — 23 Z&)iucben; bei Mäuncbcn sind 
ausserdem die HüTide dcutlicli aufgeblascti und mit einem Fingerlobus ver- 
seben; beide Gesclilechter liaben 10 Küruchenreiben auf der Schueidc des 
beweglichen Fingers. Das grusste Weibcbcu liat eiue Korperliiuge von circa 
38 mm.» and das grösste Mftnndi«! — circa 36 mm. 

In der Sammlung des Zoolegisdien Museums befinden sich 12 Stflck 
aus Kadiendha in Abjrssinien (leg. N. A. Dmitriev, 31 1 1899). 

8. Buthitt detertiMia n. sp. 

Verbreitungsgebiet: Süd-Algerien. 

Beschreibung. CephaI<^oraz: der Vorderrand ist gerade und 
schwach gekörnt; die Oberflftche ist im Allgemeinen schwach und ziemlich 
fein granuliert, mit schwach ausgeprägter Kielung; die Stimcristen sind 
zwischen den Augen (namentlich s. g. cristae superciliares) ganz glatt, Tom 

etwas granuliert, weiter aber, vor dem Stirnrande werden sie undeutlich, 
die Stirnbügel sind schwach ondsplriich granuliert; die schwach ausgeprSg- 
ten hinteren Mediarildele liefrenvon einander etwas breiter, als die mittleren 
Mediancristcn, und sind mit deuselbeu deutlich verbunden. Die Lateral- 
kieb" Mild schwach gcVtildet und mir durcb kurze Reihen von feinen 
Knrncbeu dargostellt. Der Augeuhügcl ist gross, aber die Augen sind ziem- 
licli ivlein und bcüudeu sich weit von einander, so duäs der Durchmesser 
jedes Auges fiist dreimal kleiner ist, als die Zwischenräume zwischen den 
Ang<m. Die IntercarinaUUchen nebst dem Stirnspiegel und dem Augcubagel 
sind spftrlich granuliert. 

4 
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TruQcus: die dorsalen Ilalbringe sind mit den r^ewöhnlicheD, aber 
schwach aiisj^eprägten, drei Kielen versehen; die Iiitercarinalräiiine sind 
dicht und ziemlich fein granuliert. Die sammtlicheu l'auchsegmonte sind 
glatt, nur das fünfte Segment ist auf seiner hiulcrcu Hälfte etwas cliugri- 
niert; annerdem ist dasselbe Segment mit zwei deutlich gekörnten Lateral - 
kielen und swei glatten Maiinnkielai versehen. 

PüStAbdomen: der Schwanz ist Inng, icbUnk, bintorwlrts nicbt ver- 
tehmfilert, mit gnt gnnnliertai Lftngskielen nnd coneayen glattoi Inter- 
carinaliidien: I Gandnlsegment linger als breit, zehnkielig, seine Flachen 
sind TftUig glatt und glänzend, seine unteren Kiele sind vorn glatt, hintai 
granuliert; II, III und IV Oandals^mente aind Iftnglich, achtkielig, da nur 
die schwachen Spuren der sogenannten acccssorischen Kielen vorhanden, 
namentlich befinden sich statt der ohcngenanuteu Kiele auf dem II Seg- 
mente nur zwei Kürnclien und auf dem Iii Segmente nnr ein einziges Körn- 
chen neben dem Hiiiterende des Caudalsegmentes; die IntercarinalHüchen der- 
selben Segmente sind coucuv und glatt; Y Caudaisegment iät auf seiner 
Oberfläche ganz gUtt und glänzend, mit deutlicher Ltogsrinne und scharfen, 
bis zorn hintenmEndc granolierten, oberen Lateralkielen; seine Seitenflflchen 
sind locker nnd fein granuliert, flach (nicht oonyei, wie bei der HoUenMta- 
Qnpf»}i die nntere FiSche ist etwas convex nnd fein grannliert, mit scfaarf- 
geslhnten Lateralkielen; diese Kiele besteben ans 18 — 19 kleinen, 8]Htzi* 
gen Zfthncbeu, welche sich hinterwärts allm&lig und 'ziemlich gleichmässig 
vergrössem; die Annallappen sind dreizähnig; die Giftblasc ist länglich oTal, 
nuten nncben, fast höckerig; der Stachel ist länger als die Blase. 

l'alpi: (lieOberfiiiclic desHumcrus ist fein utid undeutlich granuliert; 
das Brachiuui ist ganz glatt, nur der innere Oberkiel ist granuliert; die Hand 
iät länglich, nicht aufgeblasen, eben su dick, wie das Brachium, glatt, mit 
schwachen glatteu Fingcrkielc; die Finger sind länger, als die Hand; der 
bewegliche Finger ist mit 14 Scbrflgrethen versehen, ohn^ Lobas. 

Color: die Fftrbung des ganzen KOrpws ist gdblich-brann (foseus); 
etwas gesdiwflnEt sind: Mandibeln, einige Flftchen der Palpen, unteren 
Caudalkiele; vorzugsweise aber sind die oberen nnd unteren Fliehen des 
y Caudalsegmentes nebst den Kielen und die Giftblase gesehwürzt; die 
Sftmmtlichen Beine sind heller. 

Mensurac (in millim.): $ lg. corporis 70, lg. cephaloth. 7,75; caiidae 
long. 40; segm. caudal. I lg. 5, lt. 1, alt, 3,5; segm. eaudal. IV Ig. 7, 
lt. 4, alt. 3; segni. caudal. V Ig. 8,5, lt. 3,75, alt, 3; segm. caudal. 
Vi Ig. vesicae 4,5, lat. 3, alt. 3, long, aculei 5; palporiim brach, crass. 
3,5, man. crass. 3,5, mau. i)ust. long. 4,5, dig. mub. lg. 9,5; pectiuum 
dentes 24—24. 
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Materialia: 1 Sud-AIgerien, Wüste EI-Erg, 1%. K. A. Satunia 
(durch Herrn Kittni A. N Kaznakov erhalten). 

Obenbeschnubeue ücurpionen-Art unterscheidet sich ganz f,'ut vou allen 
btä jetzt bcschriebeneo nord-afrikanisclien Buthus-Avteii; uach der Lage der 
Cephalothoracalcristen uud durch die glatten SuperciliarwQlste ist diese 
Buthui-Ait den ifrikanischen Arten der HoUenloUa-GrupjfQ verwandt, aber 
durch ganz andere Bildang des Postabdomens ist sie voa denaelbeo gans 
vencluedeo und deu Arten der NiffroetncU-Otuppi nicht nnfthnlidi. 

7. Buthus amoureuxi (Savigoy). 

Syn. 1827. Scorpio amoureuxi, J. C. Savigny, Description d. l'Egypte, 
cd. 2, vol. 22, p. 411, Atl., tab. 8, ff. 2, 2 d, 2 z. 

Verbreitun^'sgobiet: Aegypten. 

BesclireihuQg. Cephalothorax: der Vorderrand ist etwas stunipf- 
winckchg couvex; die sfnunitliche Oberfläche zwischen den Cristen nebst 
dem Stirnspiegel uud dem Augenhügel ist fciu und ziemlich dicht granuliert 
beide Stirnhtlgel aber sind grob granuliert; alle Cristen sind schwach ans- 
geprigt, ziemlich anregelrnftasig gekörnt; die hinteren HedianciisteD sind 
knn, liegen von einander etwas welter, als die mittleren Mediancristen nnd 
sind mit denselb«! verbunden; die mittleren Lateralcristen sind knra und 
von den hinteren Mediancristen ganz abgesondert; die Stirneristen sind auf 
ihrer ganzen Lttngc, foiglich auch nebst den sogenannten SapcrciliarwOlsten, 
deutlich granuliert nnd gelien in die Grantilicnmg der Stinihfigcl über. 

Trnncus: die saiunitliclicn Thoracallialbringe sind chagriniert und 
ausserdem jederseits dicht, aber schwach uml fein prannliert; die lateralen 
KHckonkiele sind vorzngsweise auf den drei ersten ilalbnngen fast obsulet; 
der mittlere Kückcnkicl ist deutlich uud etwas geschwärzt. Die I, II, III 
und lY Banchhalbringe sind glatt, glinxend; der IV Halbring ist jedemits 
innen von den Stigmen mit einon knrsen etwas granulierten Kiele versehen; 
auf dem Y Halbringe befinden sieb vier deutlich gekörnte Kiele: die 
IntercarinalflSehen desselben sind dicht nnd fein granuliert. 

Postabdomen: der Schwanz ist lang und ziemlich schlank, mit con- 
caven lotercarinalflächen und scharfer Kielung; die I, II nnd III S^mcntc 
sind Iflnger als breit, oben glänzend, unten matt; die arcessorischen Kiele 
sind nuf fb'ni II Segmente kurz, au die Hälfte des Seginontr-; iiirlit h^ran- 
rcicbend; auf dem III Segmeute befinden sich nnr Spuri: il- r Nebeukiele, 
namentlich 2 — 3 KOrncheD in einer Reihe; die IV uud \ Caudal Segmente 
sind obeu glatt und glfinzcnd, unten und lateral chugriuiert oder feiu gra- 
nuliert; dss lY Segment ist achtkielig; das Y Segment mit scharfoi, bu 
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zum hinteren Rande grauoliertcu oberen Lateral kielen und mit flachen 
chagrinierten Seiten; seine unteren Lateralkielu sind mit 16 — 20 kleinen, 
ziemlich scharfen Zfthuchen bewaffnet; diese Zähnrlien vergrössern sicli 
hinterwärts aliniiilig und ziemlich gleichmSssig; die Auallappcn sind vier- 
Iheilig; die Oiftblase ist klein, länglichoval, unten hOekerig, kürzer als der 
Stadiel. 

P«1pi: die Oberflfldie des Hnmeras ist fein nnd ziemlieb dicht gnmu- 
liert; das^cfaimn ist glatt and g^zendf mitscbwaeh gelcliratein Äusseren 
(Nierktele; die Hund verlftng^ fastcylindriscb, beinslie aiigekielt, kanm so 
didc wie du Bradiiam; der itevegUehe Finger liat 13 oder 14 SdirAgndhen 
und bei bdden Geschledilen fast keinen Lobes. 

Color: die Ffirbung des ganzen KGrpers ist gelb, nur der AagenhQgel 
ist schwarz; V Caudalsegment und die nntM-en Kiele des IV Ctadateeg- 
mentes sind Bchwacb geschwärzt. 

Mensorae (in millim.): $ lg. corporis 56, lg. cephaloth. 7, Ig. caudao 
35; segm. caud. I Ig. 5, lt. 1, alt. 4; segm. caml. IV Ig. 6, It. 3,5, alt. 3; 
sepm. caud. V lg. 7, lt. 3, alt. 2,5; scgiu. VI lg. (vosica 3.5, acnl. 4) 7,5; 
palporum brach, crass. 3, manas crass. 2,5| manus postica lg. 4, digit. 
mobil. Ig. 7. 

Materialia. Das Zoologische Museum besitzt vier StQcke dieser Scor- 

pionen-Art: 

1) 2 Stücke, 9 und aus Cairo (1R05, leg. Rittm. A. Kazuakov); 
das Weibchen hat 22 Kammzfihnchen und das Mannchen — 34 Zahnchen. 

2) 2 Stücke, aus Suez (1871, leg. Wessel); diese beiden StQcke 
sind grosser ond kräftiger, als die QbenarwSbttten aus Goiro stammenden; 
namentlicb das grOssteStOdc hat folgmde Abmessungen: Länge des Körpers 
83 mm., LAnge des Cephalothorax 10 mm. und Linge des Schwanzes 
48 mm.; bei ihm sind 14 Scbrflgrdhen auf der Fingersebneide und 21 
Kammplatten, beim anderen Stflck ebenso 14Scbrignihen, aber 24 Kamm- 
platten. 

Die Scorpionen-Art, welche auf Tafel VIII tiud den Figuren 2, 2h 
und 2« des bekannten Werkes «Description de TEgyptc» gezcirlinet sind, 
versot/t bisjetzt die Spccialistcn in Zweiffl; man konnte erwarten, dass die 
Scorpioueufauna Aegyptens inzwischen recht put bekannt geworden ist; es 
ist dies aber nicht der Fall. Vor einigen Jahren habe ich zwei »Stücke einer 
Scorpiouen-Art aus den Gegenden um Cairo erhalten, welche keinen der 
mir bisher bekannten ägyptischen Arten ftbnlich waren. Ausserdem fand 
ich in der alten Sammlang des Ifaaenms ebenso zwei wwblicbe Stfldce der- 
selben Art ans Soez. 
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Die sorgfältige AnalysiruDg der Savigoy^sclien Zeichnungen und fla* 
derer Litteratnrangaben führte mich zum Schlüsse, dass diese Scorpionen- 
Art, von Savigny unter dem Namen »Scorpio amoureuxin bescliriehcn wor- 
den war. Nach den Zcicliniingen von Savigny hat «Ücorpio amoureuxin 
(Weibchen?) folgende Merkmale: auf dem Cephalothorax sind die Cristen 
(auf der Zeichnung (fig. 2) sind die Stimcristeu deutlich) schwächer ent- 
wickelt, als bei BnÜm oeätanüt (Amonrenx), auf dem Y Otodalsegmeiite 
(fig. 2«) keine lappenShnltche Bezahnung auf den unteren Iiatoulkielai, 
welcbe bei BiUkus qumgwiatriafiM (Hemprieh et Ehrenberg) deutlich 
nud bei BtähuB «scitmm (Afflonreux) aogar ron oben nelitbar ist; die 
Qiilblase ist länglichoval, nicht kugelförmig; bei Weibchen sind 21 (ßs- 2n) 
Kammplatten; auf der Fig. 2 ist nur ein RQckenkiel deutlich uud dieses 
spricht im (Tsten Augenblick gcf»en meine Meinung; eine schwache Ent- 
wickolung der Lateralkicle bei der oben beschriebenen Scorpioivni-Art. aber 
erklärt, wie es mir scheint, ganz nntfirlich diesen obenerwähnten l^ eiiler der 
im Allgemeinen nicht pünktlich gciiauon Zeichnung. Das Vorhandensein 
der deutlich gezeichneten Stirncristen erlaubt nicht diese Zeichnung für die 
Abbildung dner BsnämUmt-Axt zu halten. 

8. Parabllthus fiosomt (Hemprieh et Ehrenberg). 

In den letstoi fitaif Jahren bereicherte sich die Scorpionen«Sammlnng 
des Museums mit einer grossen Zahl ?on StQckoi dieser Scorpionen-Art ans 
Terschiedenen in geographischer Hinsicht nicht uninteressanten LocslitAten 
Abyssiniens: 

1) 1(J aus Grensa, Somaliwüste, leg. N. A. Dmitriev, 7— 8 IV 1899. 

2) 19 aus Kassnma, Abyssinien, leg. Lukjanov, 1911 1901. 

3) 19 jiiv. aus ßsyadö, 50 Werst von Djibuti, leg. Dr. Lebedin- 
skij, 1901. 

4) 3(J-+-5 pull, aus tiogfal6, Danakil mcrid., leg. Leuten. W. Ka- 
chovskij. 

ö) 1 £? -4- 2 pull, aus Dagogo, Somali-Land, leg. Leuten. W. Ka- 
choTSkij, 13—18 VII 1898. 

6) 1^ ans Tdo, leg. Leuten. W. Kachovskij. 

7) 1$ ans Herer, Danakil merid., leg. Leuten. W. Eachorskij, 
IIV 1898. 

Alle erwähnten Exemplare sind nadi ilirer FArbung und den plasti- 
scheu Merkmalen ganz typiadi. 

s 
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9. PutMas HoMiia Mrtovi n. sobep. 

Von der typischen Form uuterscbeidet sieh diese Varietit ftnf den 
ersten Blick dureh die sehtvarzgruae Firbnng des ganaen KOrpen nelMt 
slmmtUeheii Extremitäten (nur die Enden der Beine nnd die Fingerepitzen 
sind dankelbrwm), durch hinterwärts bie zum IV Gaudalsegmente etwas 
erweiterten, unten und jederseita grobgekOmten, Schwanz, durch glattere 
RQckenhalbringe nnd dnrdi die etwas gröbere Kömelung der oberen Fliehe 
des Hamerns der Palpen. 

Materialia: 2 9 aus Karhenuha im Ahvssinien, leg. N. A.DmitrieT, 
31 1 1899. Beide Stücke haben je 42 kammzühnchen. 

Es ist nicht ohne Interesse, dass die übenerwähnten Stücke dieser 
neuen Unterart aus deujeaigeu Gegenden Abyssiuieus stammen, wu Buthus 
acutecminaitiu ohj/mMeug mihi, ebenso eine melaoi&tische Varietät, ge- 
fiugen worden ist. 



ITanewIBM DO puiiOpii>KeHim H MuspirofCKoA AKaxeMiH Haym.. 
AHMpk 1904 r. IleupeMtHHijri Vvn^&tapu, AK»jtjauuK% JL fyöpomm. 

TiiMi|M*j« |||ia*ra*öP€KoS Amm/vuüm Uays«. 
liae. iknp^ 9 «Hain, Jt 13. 
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